
  
    
      
    
  


  
    Joel R. Beeke & Diana Kleyn


    Wie Gott durch eine Schneewehe rettete

  


  [image: titelseite_3_schneewehe.psd]


  [image: betanien%20Logo-tif.tif]


  
    © Betanien Verlag e.K., 2013

    Elektronische Version – bitte beachten:

    Dieses Werk ist urheberrechtlich geschützt.

    Veröffentlichung und Vervielfältigung für Dritte sind nicht gestattet.


    Impressum der Print-Version:


    Die Bibelzitate folgen in der Regel der Schlachter Version 2000, gelegentlich auch der Übersetzung von Hermann Menge sowie der revidierten Elberfelder Bibel.


    1. Auflage 2013


    Originaltitel: How God used a Snowdrift. Building on the Rock Series Vol. 3


    © 2003 Reformation Heritage Books, Grand Rapids, MI


    Veröffentlicht bei Christian Focus Publications Ltd., Schottland


    © der deutschen Ausgabe: Betanien Verlag 2013


    Postfach 1457 · 33807 Oerlinghausen


    www.betanien.de · info@betanien.de


    Übersetzung: Anne Mirjam Quiring


    Lektorat: Silke Voß


    Satz: Betanien Verlag


    Cover: 18prozent.de mit einem Bild von Jeff Anderson


    Illustrationen: Jeff Anderson


    Druck: Arka, Cieszyn, Polen


    ISBN 978-3-935558-33-4

  


  
    Inhalt


    Wie man dieses Buch verwendet


    Kürzere Erzählungen


    Längere Erzählungen


    Teil 1: Dramatische Rettungsaktionen


    1. Eine wunderbare Befreiung


    2. Wie Gott durch eine Schneewehe rettete


    3. Die Rettung des Kapitäns


    4. Bleib ganz nah am Fels!


    5. Gott ist treu


    6. Hermanns Flucht


    7. Im Nebel versteckt


    8. Alle Dinge dienen uns zum Besten


    9. John Reynolds


    10. Die Grube im Schnee


    11. Der einzige Mittler


    12. Der Fels des Heils


    13. Gerettet durch ein Lamm


    14. Die Geschichte vom Bankangestellten


    15. Die kleine Sklavin


    16. Der Mann und der Tiger


    Teil 2: Gott ehren


    17. Ein Frisör erhält seinen Lohn


    18. Die Reue des Kapitäns


    19. Die weise Antwort eines Kindes


    20. Das Geschenk eines Kindes


    21. Bettys Gehorsam


    22. Bills erste Arbeitsstelle


    23. Ich kann mich nicht entscheiden!


    24. Mein Glaube ist für jedes Wetter gut


    25. Ein verhärtetes Herz


    26. Raymond Jones


    27. Mit dem Besten zufrieden


    28. Bitte und Danke sagen


    29. Der Segen des Gebets


    30. Die Fangstelle


    31. Ein Farmer und der Sonntag


    32. Theos Frage


    Bibelstellenverzeichnis


    Antworten


    Über die Verfasser


    Danksagung


    Gesamtüberblick über die Reihe

  


  
    Wie man dieses Buch verwendet


    Alle Geschichten in dieser Buchreihe basieren auf tatsächlichen Ereignissen, von denen die meisten in früheren Jahrhunderten geschehen sind. Wir haben sie aus verschiedenen Quellen entnommen und sie in kindgerechter Sprache nacherzählt. Viele von ihnen liegen hier erstmals in gedruckter Form vor; andere wurden (auf Englisch oder Niederländisch) vor einigen Jahrzehnten schon einmal veröffentlicht, allerdings ohne die hier beigefügten Fragen und Anregungen für Andachten.


    Die Geschichten in diesem Buch und in den anderen Bänden der Reihe »Auf Fels gebaut« legen allesamt nachdrücklich den Schwerpunkt auf die biblische Botschaft der Errettung. Sie sind für mehrere Zwecke ideal geeignet.


    Geschichten für Andachten


    Diese Geschichten können für die persönliche Andacht eines Kindes oder im Rahmen der Familienandacht benutzt werden.


    Jede Geschichte beinhaltet mindestens eine Bibelstelle oder verweist darauf. Am Ende jeder Geschichte wird eine Schriftstelle genannt, die auch im Rahmen der persönlichen oder der gemeinsamen Bibellese in der Familie verwendet werden kann. Viele Geschichten enthalten weitere Bezüge auf die Bibel; manche enthalten weitere Verse, die man ebenfalls nachlesen kann.


    Am Ende jeder Geschichte stehen Fragen, die zum Überdenken, Verinnerlichen und Anwenden des Gelesenen und Gelernten helfen. Diese Fragen kann ein Kind entweder allein für sich beantworten und die richtigen Antworten am Ende des Buches nachschlagen, oder – wofür sich die Fragen besonders gut eignen – sie können in der Familie oder Gruppe besprochen werden. Manche Fragen haben auch keine vorgegebene Antwort, sondern regen zum gemeinsamen Gespräch an.


    Außerdem werden je zwei »Anregungen zum Gebet« vorgeschlagen. Sie sind nicht als vorformuliertes Gebet gedacht, sondern sollen als Hilfe für das persönliche Gebet dienen. Sie können dem Kind oder der Familie helfen, über Themen nachzudenken, die mit der Geschichte zu tun haben und sollen ihnen verdeutlichen, wo Gebet nötig ist – sei es für sich persönlich, für andere, für die Gemeinde oder für die Welt. Der jeweils erste der zwei Gebetsvorschläge richtet sich an diejenigen, die bereits bekehrt und wirklich gläubig sind (mit ✶ markiert). Der zweite Gebetsvorschlag hingegen soll Noch-nicht-Bekehrte (aber auch Christen) anleiten, um Vergebung, Errettung und Erlösung von der sündigen Natur zu beten oder auch Gott für seine Gnade und das Geschenk des Heils zu danken (mit ❖ markiert).


    Am Ende jeder Geschichte stehen zudem Fragen, die zur Diskussion anregen. Man kann sie auf sich persönlich beziehen oder auf eine entsprechende Bibelstelle. Die Antworten auf die direkt gestellten Fragen werden am Ende des Buches aufgeführt. Ebenfalls am Ende des Buches findet sich ein Bibelstellenverzeichnis. Zu jeder Kapitelnummer sind dort die Bibelstellen genannt, die in dem Kapitel vorkommen. Dies schließt die Bibelstellen innerhalb der Geschichte ein sowie die Abschnitte mit den Fragen und der Schriftlesung.


    Unterweisung von Kindern


    Wie die oben genannten Anwendungsmöglichkeiten ist auch die folgende von besonderem Nutzen für alle, die Kinder in der Gemeinde, der Sonntagsschule, Kinderstunden usw. unterrichten. Im fünften und letzten Band dieser Reihe finden Sie ein Schriftstellenverzeichnis für die ganze Reihe in Anordnung der biblischen Bücher. Dort können Sie nachschlagen, auf welche Bibelstellen in welchen Bänden in welchem Kapitel eingegangen wird, sei es in den Erzählungen, in den Fragen oder Schriftlesungen.


    Außerdem enthält der Anfangsteil jedes Bandes zwei Listen mit den besonders kurzen und den besonders langen Erzählungen. Dies dürfte vor allem für diejenigen hilfreich sein, die bei der Vorbereitung von Andachten oder Unterricht auf einen bestimmten zeitlichen Rahmen achten müssen.

  


  
    Kürzere Erzählungen
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    Die folgenden Erzählungen sind relativ kurz. Man kann sie daher für kurz bemessene Familienandachten, Kinderstunden usw. benutzen.


    4. Bleib ganz nah am Fels!


    7. Im Nebel versteckt


    8. Alle Dinge dienen uns zum Besten


    13. Gerettet durch ein Lamm


    16. Der Mann und der Tiger


    18. Die Reue des Kapitäns


    19. Die weise Antwort eines Kindes


    20. Das Geschenk eines Kindes


    24. Mein Glaube ist für jedes Wetter gut


    25. Ein verhärtetes Herz


    26. Raymond Jones


    27. Mit dem Besten zufrieden

  


  
    Längere Erzählungen
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    Die folgenden Erzählungen sind relativ lang. Man kann sie also bei solchen Familienandachten und Kinderstunden usw. benutzen, für die mehr Zeit zur Verfügung steht.


    1. Eine wunderbare Befreiung


    3. Die Rettung des Kapitäns


    5. Gott ist treu


    12. Der Fels des Heils


    15. Die kleine Sklavin


    22. Bills erste Arbeitsstelle


    29. Der Segen des Gebets


    32. Theos Frage


    Die hier nicht aufgelisteten Geschichten sind von mittlerer Länge.

  


  
    Teil 1


    Dramatische Rettungsaktionen

  


  
    1. Eine wunderbare Befreiung
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    Peter Barnett war zufrieden. In vielen Stunden harter Arbeit hatte er an einem der großen Webstühle, die in seiner Werkstatt standen, sein erstes Stück Tuch fertiggestellt. Die Rolle Tuch hatte er zu einem Laden in Bristol gebracht, wo der Inhaber sorgfältig die Qualität geprüft hatte. »Sie leisten gute Arbeit, Mr. Barnett. Wir werden Ihnen das Geld für das Tuch senden, nachdem wir es verkauft haben. Meistens dauert das etwa einen Monat.«


    Seit letzter Woche war dieser Monat nun um. Jetzt besuchte Mr. Barnett seinen Freund Mr. Williams. In ihrem Gespräch erwähnte Mr. Williams den Tuchladen, in den Mr. Barnett seine Webarbeit gebracht hatte. Er erzählte, dass dieser Laden sehr wahrscheinlich bald schließen müsse.


    Mr. Barnett machte sich natürlich Sorgen um seine abgelieferte Ware. Er hatte an dem Stück Tuch, das fast vierzig Meter lang war, hart gearbeitet und wollte es nicht hergeben, ohne etwas dafür zu bekommen. Er ging sofort zu seinem Chef und fragte ihn, ob er am nächsten Tag frei bekommen könne. Es war noch früh am Abend und Mr. Barnett hatte vor, noch vor Einbruch der Nacht ein gutes Stück des Weges zurückzulegen.


    Er bekam für den nächsten Tag frei, packte ein paar Sachen zusammen und machte sich auf den Weg. Er musste dreißig Meilen – etwa fünfzig Kilometer – weit gehen und wollte den Weg am frühen Morgen geschafft haben. Er ging, bis es schon sehr dunkel war, dann hielt er an einer Herberge auf dem Weg an, um dort zu übernachten. Ganz früh am nächsten Morgen war er wieder auf den Beinen und bereit, weiterzugehen. Der Gastwirt fragte ihn, wo er denn hinwolle.


    »Ich bin auf dem Weg nach Bristol, Sir«, erklärte Mr. Barnett.


    »Oh, dann sollten Sie die Straße zum Severn-Fluss nehmen. Dort werden Sie sicherlich ein Boot finden, das Sie nach Bristol mitnehmen kann, damit Sie pünktlich dort ankommen.«


    »Vielen Dank für den Tipp, Sir.«
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    Mr. Barnett nahm die Straße, die der Gastwirt ihm empfohlen hatte, und war sehr bald am Fluss. Im selben Augenblick sah er ein Boot, das gerade ablegte. Er winkte, damit die Männer im Boot auf ihn warteten, aber wie es schien, hatten sie große Eile wegzukommen. Mr. Barnett rief ihnen nach, aber sie ignorierten sein Rufen und waren sehr bald aus seiner Sichtweite verschwunden. Mr. Barnett suchte den Fluss nach einem weiteren Boot ab. Schon bald kam wieder ein Boot und Mr. Barnett zog seinen Mantel aus, um den Leuten auf dem Boot damit zuzuwinken. Erleichtert beobachtete er, dass das Boot beidrehte und auf ihn zukam.


    Aber auch die Männer auf diesem Boot schienen nicht sehr erpicht darauf, einen weiteren Passagier an Bord zu nehmen. Es sah aus, als würden sie aufgeregt diskutieren, ob sie ihn mitnehmen sollten oder nicht. Nach etwa zehn Minuten erreichte ihr Boot das Ufer. Als Mr. Barnett näher an das Boot herantrat, fiel ihm auf, dass die Männer sehr grob und verkommen aussahen.


    Das Boot legte an und einer der Männer ignorierte die Einwände der anderen einfach und sagte ihm, er könne einsteigen. Mr. Barnett wurde schnell klar, dass diese Männer nichts Gutes im Sinn hatten. Einige flüsterten miteinander. Manchmal konnte Mr. Barnett ein Wort aufschnappen, und was er hörte, beunruhigte ihn. Mr. Barnett bemerkte außerdem, dass das Boot in die entgegengesetzte Richtung, weg von Bristol fuhr. Er sprach einen der Männer darauf an, aber der antwortete ihm spottend: »Denkst du, dass wir dich einfach so gehen lassen, jetzt, da wir dich erwischt haben? Bevor du dich versiehst, wirst du auf dem Grund dieses Flusses liegen!« Sie brachen in lautes Gelächter aus und jeder von ihnen setzte danach noch einen Fluch drauf.


    Nun war Mr. Barnett völlig entsetzt. Offensichtlich hielten sie ihn für jemand anderen. Außerdem sah er, dass die Männer immer wieder nach einer Flasche Schnaps griffen, die unter einer Decke versteckt war, was seinen Eindruck verstärkte, dass sie nichts Gutes im Schilde führten.


    »Sie machen einen großen Fehler«, wagte Mr. Barnett zu sagen. »Ich denke, Sie verwechseln mich mit jemand anderen.«


    Die Männer antworteten ihm gar nicht, stattdessen verspotteten sie ihn: »Versuch nicht dieses Spiel, Mann! Du weißt sehr genau, was hier vor sich geht!«


    Mr. Barnett versuchte ihnen zu versichern, dass er nicht die gesuchte Person war, aber das machte sie nur noch wütender. Jetzt konnte er nur noch Gott um seine allmächtige Hilfe bitten. Dann sprach er sehr ernst mit den Männern. »Wenn Sie mir irgendetwas antun, wird Gott Sie dafür richten. Er sieht alles und er weiß, dass ich unschuldig bin!«


    Die Männer schauten sich verwirrt an, aber sie sagten nichts. Dann wandte sich Mr. Barnett an jeden einzelnen von ihnen. Er warnte sie und sagte, jeder von ihnen werde eines Tages vor einem heiligen Gott stehen und ihm für alles, was er getan hatte, Rechenschaft ablegen müssen.


    Nach einer Weile rief der Mann, der offensichtlich der Kapitän war: »Ich ertrage das nicht mehr! Wir müssen ihn loswerden! Ich glaube nicht, dass er der Mann ist, für den ich ihn gehalten habe.« Dann drehte er sich zu Mr. Barnett um. »Wo wollten Sie hin, Sir?«, fragte er ihn.


    »Ich möchte gerne nach Bristol, und zwar so schnell wie möglich«, antwortete Mr. Barnett.


    »Wir können nicht bis dort«, sagte der Kapitän. »Aber wir fahren so weit, wie wir es wagen können, und beschreiben Ihnen dann den Weg nach Bristol.«
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    Mr. Barnett dankte ihnen für ihre Freundlichkeit und vergaß nicht, im Stillen auch dem Herrn für sein Eingreifen zu danken. Er bemerkte, dass die Männer sich etwas beruhigt hatten und sprach mit ihnen über ihre falsche Lebensweise. Er redete ihnen ins Gewissen und es schien, als hinterließen seine Worte tiefen Eindruck in ihren Herzen.


    Als es für Mr. Barnett Zeit war, an Land zu gehen, weigerten sich die Männer, Geld von ihm anzunehmen. Sie boten ihm an, dass einer von ihnen ihn noch bis zu einem Landwirt, den sie kannten, begleiten könnte.


    Mr. Barnett nahm das Angebot gerne an und die zwei machten sich auf den Weg. Auch diese Gelegenheit nutzte Mr. Barnett und erklärte dem Mann das Evangelium. Der Mann hörte sehr aufmerksam zu. Er war so interessiert an dem, was Mr. Barnett ihm sagte, dass er eine Kutsche mietete und ihn damit nach Bristol brachte. Mr. Barnett kam gerade in dem Moment dort an, als der Tuchladen öffnete. Er bedankte sich bei seinem Begleiter und stieg aus. Mr. Barnett konnte fast seinen ganzen Stoff zurückbekommen und reiste am Nachmittag sofort wieder zurück. Er dankte Gott für die Bewahrung auf der Reise.


    Einige Jahre später wurde Mr. Barnett Prediger. Als er einmal durch ein Dorf reiste, kam jemand auf ihn zu, der sich ihm als »der Mann, der Sie nach Bristol begleitet hat« vorstellte. Mr. Barnett war erstaunt über das veränderte Aussehen des Mannes.


    »Sir«, sagte der Mann, »nach allem, was Sie uns damals im Boot erzählt haben und mir dann noch einmal auf dem Weg nach Bristol sagten, fühlte sich keiner von uns mehr imstande, einfach wie bisher weiterzumachen. Ich habe nach der Begegnung mit Ihnen eine Ausbildung zum Tischler gemacht und es geht mir in diesem Dorf sehr gut damit. Ungefähr vier Meilen entfernt von hier besuche ich eine Gemeinde. Unser Kapitän hat bis zu seinem letzten Atemzug immer daran gedacht, für Sie zu beten. Nach der Begegnung mit Ihnen ist er ein völlig anderer Mensch geworden. Er hat seine verwitwete Mutter zu sich nach Hause genommen, wurde ein guter Ehemann, ein guter Vater und ein guter Nachbar. Früher hatten alle Angst vor ihm, weil er ein so verwahrloster Kerl war, aber nachdem wir Ihnen begegnet sind, war er wie verwandelt und das völlige Gegenteil seiner selbst. Er hat ein kleines Geschäft in der Stadt aufgemacht, um den Lebensunterhalt für seine Familie zu verdienen. Außerdem hat er bei sich zu Hause einen Gebetskreis gegründet und die Leute aus der Umgebung zum Bibelstudium eingeladen. Er wollte die ganze Zeit mit anderen Kindern Gottes zusammen sein. Die anderen aus der Bande haben alle eine Arbeit auf einem Frachtschiff gefunden und sie waren seitdem immer höflich und zuverlässig.«


    Mr. Barnett freute sich sehr, als er das hörte. Es erinnerte ihn an Jesaja 55,11: »Genauso soll auch mein Wort sein, das aus meinem Mund hervorgeht: Es wird nicht leer zu mir zurückkehren, sondern es wird ausrichten, was mir gefällt, und durchführen, wozu ich es gesandt habe!«


    Frage:Lies Psalm 91. Was findest du dort alles, wovor Gott die Gläubigen rettet? Kannst du einen Vers aus Psalm 91 in Matthäus 4 wiederfinden? Was erleidet Jesus in Matthäus 4? Was sagt uns Matthäus 6,13 darüber, worum wir Gott bitten sollen?


    Schriftlesung: Daniel 3,1-20


    Anregungen zum Gebet:


    
      
        
      

      
        	✶

        	Danke Gott dafür, dass er dich von der Sünde gerettet hat. Danke ihm, dass Christus am Kreuz von Golgatha die Vergebung für die Gläubigen erkauft hat.
      


      
        	❖

        	Bitte Gott, dir durch sein Wort zu verdeutlichen, was Jesu Leiden und Sterben wirklich bedeuten. Bete, dass du erkennen kannst, dass Jesus für die Sünder gekommen ist und bitte ihn, dass du deine eigenen Sünden seinsiehst.
      

    

  


  
    2. Wie Gott durch eineSchneewehe rettete


    Anfang des 19. Jahrhunderts führte der Feldherr Napoleon Kriege quer durch Europa. Auch das Herzogtum Schleswig, das an der Ostsee liegt und damals zu Dänemark gehörte, war in diese Kriege verwickelt. Auf der Straße zwischen Stralsund und Schleswig marschierte Napoleons Armee und hinterließ eine Spur der Verwüstung und plünderte und mordete in allen Dörfern.


    Bertha Schmidt, eine Witwe, lebte mit ihrem einzigen Sohn Karl in einem hübschen und gepflegten Landhaus in dieser Gegend an der Ostseeküste. Eines Tages erreichten erschreckende Neuigkeiten das stille Dorf, in dem sie lebten. Ein feindlicher Trupp Soldaten näherte sich der nahegelegenen Stadt und würde auch durch diese Gegend und das Dorf ziehen. Die Soldaten würden schon am nächsten Morgen ankommen und alles, was sie vorfanden, plündern und zerstören.


    Karl machte sich in fieberhafter Eile an die Arbeit. Er verbarrikadierte alle Türen und Fenster und unternahm alles, um ihr kleines Haus so einbruchsicher wie möglich zu machen. Schließlich sank er erschöpft auf einen Stuhl. Aber seine Angst hatte nicht nachgelassen, sie war nur noch schlimmer geworden. Zu allem Überfluss zog ein furchtbarer Schneesturm auf, und der Wind heulte um das kleine Haus und machte fremdartige, schaurige Geräusche.


    [image: schneewehe.jpg]


    Karl saß bedrückt und still da. Er war blass und zitterte. Seine Mutter war ebenfalls still. Ruhig las sie ihre Bibel und betete zu Gott. Schließlich öffnete sie die Augen und lächelte ihren Sohn an. Sie wiederholte die Verse eines bekannten Gedichts:


    Um uns herum lässt Gott eine Mauer stehen,


    und macht unsere Feinde vor Furcht zergehen.


    Karl starrte sie entgeistert an. »Mutter wie kannst du nur so etwas glauben?«, rief er. »Wie kann Gott eine Mauer um unser Haus bauen und dann auch noch eine, die stark genug ist, eine ganze Armee abzuhalten?«


    »Hast du noch nie gelesen, dass nicht einmal ein Spatz zur Erde fällt, ohne dass Gott es will, Karl?«, antwortete sie ruhig. Karl gab keine Antwort. Er war nervös und es war ihm unangenehm.


    Während der Nacht hatte sich der Sturm gelegt. Dann hörte Karl furchterregende Geräusche, die das Näherkommen der Armee ankündigten. Schreie, krachendes Zerschmettern und Hilferufe waren aus den umliegenden Häusern zu hören. Der schreckliche Lärm kam immer näher und Karl wurde ganz bleich vor Angst.


    Aber nach einer Weile verklang der Lärm wieder. Die Armee war vorübergezogen. Karl wagte lange nicht, sich zu bewegen. Nach einigen Stunden nahm er schließlich die Bretter von den Fenstern ab und versuchte, die Tür zu öffnen. Sie klemmte. Nach vielem Drücken hatte er sie doch so weit aufbekommen, dass er sich herauszwängen konnte. Er musste sich einen Weg nach draußen und nach oben schaufeln, weil der Schnee die gesamte Vorderseite des Hauses bedeckte. Mit großer Anstrengung kletterte er über den Schnee hinweg, bis er an die Straße kam. Dort drehte er sich zu seinem Haus um – und blieb mit offenem Mund stehen. Er konnte nicht glauben, was er da sah! Von der Straße aus konnte man überhaupt kein Haus sehen. Da war nur eine riesige Schneemauer!


    »Um uns herum lässt Gott eine Mauer stehen«, dachte er. Er kletterte über den Schnee. »Mutti!«, rief er. »Mutti! Du musst unbedingt nach draußen kommen!« Karl half seiner Mutter durch die Tür und über den Schnee. Dann standen sie beide zusammen auf der Straße und schauten auf »Gottes Mauer«.


    Sie mussten beide eine Weile mit den Tränen kämpfen. Schließlich schaute Frau Schmidt in den Himmel und sagte: »Treu ist der, der es verheißen hat, er wird seine Verheißungen erfüllen.«


    Gott kann sehr schnell und auf unglaubliche Weise unser Gebet erhören, wenn wir es brauchen. Doch erhört er unsere Gebete immer so schnell und auf außergewöhnliche Weise?


    Frage: Sollten Kinder Gottes sich Sorgen machen, wenn sie in Gefahr sind? Was sollten sie stattdessen tun?


    Schriftlesung: 2. Könige 7,13-23; Matthäus 10,29


    Anregungen zum Gebet:


    
      
        
      

      
        	✶

        	Danke Gott, dafür, dass er niemals schläft oder nicht aufpasst. Vertrau ihm, dass er dich beständig und für immer beschützt.
      


      
        	❖

        	Bete, dass Gott dich davor bewahrt, in Versuchung nachzugeben. Bitte ihn, dass er deine Seele wie mit einer festen Mauer schützt und dass er dir hilft, ihm dein Leben ganz anzuvertrauen.
      

    

  


  
    3. Die Rettung des Kapitäns
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    Kapitän Ryder besaß ein großes Handelsschiff, mit dem er seinen Lebensunterhalt verdiente. Oft musste er Handelswaren von Südamerika nach Australien transportieren und von dort aus brachte er dann eine neue Ladung nach China. Seine Mannschaft bestand aus dreizehn Seeleuten, darunter auch ein Zimmermann.


    Einmal, im Frühling, hatte Kapitän Ryder ein ernsthaftes Problem: Sieben seiner Männer kündigten den Dienst, als sein Schiff in Südamerika anlegte. Jetzt musste er einen neuen Zimmermann und sechs Matrosen finden. Noch während er mit der fieberhaften Suche nach geeigneten Helfern beschäftigt war, kam ein Mann auf ihn zu. Er sah aus wie ein Beamter.


    »Sagen Sie, Kapitän«, fing der Fremde an. »Ich suche nach einem Schiff, das mich nach Tahiti bringt. Hätten Sie vielleicht Platz für mich?«


    »Selbstverständlich!«, antwortete Kapitän Ryder. Die Insel Tahiti lag sowieso auf ihrem Weg durch den Südpazifik. »Wir würden uns sehr geehrt fühlen, wenn Sie mit uns segeln würden! Wenn ich Erfolg bei meiner Suche nach neuen Seeleuten habe, kann ich nächsten Mittwoch auslaufen. Wären Sie dann bereit?«


    Der feine Herr war tatsächlich ein hoher Beamter, ein Gouverneur, und hieß Mr. Wilson. Er suchte nach einer Möglichkeit, eine große Summe Geld zum Gouverneur von Tahiti zu bringen. Er war sehr froh, jetzt einen Platz auf Kapitän Ryders Schiff gefunden zu haben, das Seven Seas (»Sieben Meere«) hieß. Als er in seine Unterkunft zurückkehrte, legte er das Geld in eine Schachtel und versteckte diese in seinem Gepäck. »Ich werde nicht einmal dem Kapitän etwas von dem Geld sagen«, dachte er. »So wird niemand von meinem Geheimnis erfahren, und ich brauche mir auf der Fahrt keine Sorgen zu machen.«


    Aber Tillie, ein Mädchen, das im Büro von Gouverneur Wilson angestellt war, wusste von dem Geld. Leider hatte sie die schlechte Angewohnheit, ihre Abende in zweifelhafter Gesellschaft zu verbringen. Eines Abends erwähnte sie ihren Freunden gegenüber, dass ihr Chef, der Gouverneur, einen Geheimauftrag zu erledigen hatte. Sie erzählte ihnen, wie viel Geld er bei sich hatte und dass er am nächsten Mittwoch mit der Seven Seas auslaufen würde.


    Tillie merkte dabei gar nicht, wie aufmerksam Harry Jensen ihrem Bericht lauschte. Harry war von Beruf Schiffszimmermann, aber er hatte schon seit Monaten keine Arbeit mehr. Er sah vertrauenswürdig aus, war aber tatsächlich in alle möglichen Verbrechen verwickelt. Nachdem er Tillies arglosem Geplauder bis zu Ende zugehört hatte, machte er sich sofort auf die Suche nach dem Kapitän der Seven Seas. Nun würde er endlich doch noch reich werden! Er hatte sich einen schlimmen Plan ausgedacht.
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    Kapitän Ryder konnte Harry auf der Stelle gern leiden. Er freute sich sehr, denn in Harry hatte er nicht nur einen neuen Zimmermann gefunden, sondern sein neues Mannschaftsmitglied brachte sogar noch sechs weitere Seeleute mit, die als Matrosen bei ihm anheuerten. Alle Formalitäten wie Lohn und Arbeitszeit wurden schnell vereinbart und am Mittwoch konnte die Seven Seas wie geplant lossegeln. Aber Kapitän Ryder musste bald feststellen, dass die sechs neuen Matrosen rohe Männer waren, die seinen Befehlen nicht gehorchten und ihre Arbeit nur sehr unzuverlässig erledigten. Harry war der Einzige der neuen Seeleute, der sich allem Anschein nach bemühte, immer höflich zu sein und seine Arbeit ordentlich zu machen.


    Nachdem sie einige Tage gesegelt waren, gerieten sie in einen schlimmen Sturm. Die Wellen krachten fürchterlich gegen das Schiff, und bald stellte die Mannschaft fest, dass es irgendwo in den Planken ein Leck geben musste.


    »Harry!«, wies Kapitän Ryder an. »Durchsuche das Schiff, bis du das Leck gefunden hast, und repariere es so schnell wie möglich!«


    Nachdem er eine Weile unter Deck gewesen war, kehrte Harry resigniert zurück. »Es tut mir leid, Kapitän! Ich habe überall gesucht, aber ich kann das Leck nicht finden.«


    »Dann holt die Pumpen!«, befahl der Kapitän. »Es ist schon zu viel Wasser im Schiff!« Kapitän Ryder glaubte an Gott und er betete im Stillen um die Hilfe des Herrn und um seine Führung.


    Tag und Nacht wurde gepumpt, aber es hatte den Anschein, dass das Leck immer größer wurde. Am dritten Tag bemerkte Kapitän Ryder, dass etwas auf den Wellen hin und her schaukelte. Er schaute durch sein Fernrohr und sah einen Eingeborenen von einer der umliegenden Inseln, der mit seinem Kanu gegen die Wellen ankämpfte. Er versuchte verzweifelt, ihr Schiff zu erreichen. Obwohl Kapitän Ryder wusste, dass es gefährlich war, den Kurs zu ändern und beizudrehen, befahl er: »Wendet das Schiff! Wir müssen zurück, um den Mann zu retten, bevor er ertrinkt!«


    Aber die Mannschaft fluchte nur und weigerte sich, seinen Befehl auszuführen. »Wir werden kein so großes Risiko eingehen, nur um diesen einen Mann zu retten. Außerdem ist es nur ein dummer Eingeborener. Lass ihn ertrinken, wir kümmern uns jedenfalls nicht um ihn!«


    Kapitän Ryder sah, dass sich sein leckgeschlagenes Schiff immer weiter vom Kanu des Eingeborenen entfernte. Mit einem Gebet im Herzen ging er zum Heck und ließ den Anker herunter. Der Anker verlangsamte das Weiterdriften seines Schiffes und bald war das Kanu so nah herangekommen, dass der Kapitän dem verzweifelten Eingeborenen ein Seil zuwerfen konnte. Dankbar fing der es auf und kletterte an Bord. Er war jung und sehr stark, und nachdem er sich eine Weile ausgeruht hatte, half er mit, das Wasser aus dem Schiff zu pumpen. Aber er sprach nicht mit den anderen Männern. Wenn er nach seinem Namen gefragt wurde, sagte er einfach »Matt«. Anscheinend konnte er weder Englisch sprechen noch verstehen.


    Der Sturm dauerte an und immer mehr Wasser drang in das Schiff ein. Schweren Herzens erkannte der Kapitän, dass sie das sinkende Schiff sehr bald verlassen müssten, wenn sie noch eine Überlebenschance haben wollten. Wenn der Sturm sich legte, mussten die Rettungsboote bereits klargemacht sein. Kapitän Ryder befahl, umgehend mit den Vorbereitungen zu beginnen und die Boote mit Proviant zu befüllen.


    Da bat Gouverneur Wilson den Kapitän um ein Gespräch. Im leeren Speiseraum berichtete er dem Kapitän leise von seinem Geheimnis: »Kapitän, ich habe eine sehr wertvolle Kiste mit an Bord gebracht. Irgendwie muss ich es schaffen, sie sicher nach Tahiti zu bringen!«


    Während sie sprachen, bemerkte der Kapitän plötzlich Matt, der auf Händen und Knien in den Raum gekrochen kam. Als der Kapitän ihn dafür tadeln wollte, begann Matt zu flüstern: »Schh! Warte! Muss reden!« Unter dem Tisch, wo niemand ihn sehen konnte, berichtete Matt in gebrochenem Englisch, was er mit angehört hatte: »Große Gefahr! Männer wollen Hals durchschneiden! Dann Geld verloren, Schiff auch!«


    Gouverneur Wilson war geschockt. Aber er verstand, was Matt zu berichten versuchte. Schnell eilte er in seine Kajüte, um seinen Revolver zu laden.


    Matt erzählte dem Kapitän den Rest der Geschichte. »Matt sieht viele Dinge, hört viel.« Er erklärte, wie er von seinem Kanu aus eine Reihe von Lecks an der Seite des Schiffes gesehen hatte. Er hatte auch bemerkt, dass die Pumpen betätigt wurden, und vermutete, dass auf diesem Schiff irgendetwas Schlimmes vor sich gehen musste. Deshalb hatte er vorgegeben, kein Englisch zu verstehen. Als er mit dem Zimmermann und seinen Freunden an den Pumpen gearbeitet hatte, konnte er hören, wie sie über ihren Plan diskutierten. Sobald die Rettungsboote heruntergelassen waren, wollten sie den Kapitän und den Gouverneur töten. Dann würden sie zum Schiff zurückkehren, die Lecks reparieren und sich mit dem Geld aus dem Staub machen. Das Schiff wollten sie im nächsten Hafen verkaufen und sie alle würden reich sein.


    Kapitän Ryder bewaffnete sich und rief seine treuen Männer zusammen. Der Schiffszimmermann und seine Männer ahnten nicht, dass ihr Plan entdeckt worden war. Harry und sein Kumpel Jake schliefen zu diesem Zeitpunkt beide in Jakes Kajüte. Kapitän Ryder und seine Männer drangen leise in ihre Kajüte ein und überwältigten sie schnell. Auch die anderen fünf von Harrys Leuten waren innerhalb kurzer Zeit unschädlich gemacht, und kurz darauf waren alle sieben gefesselt und im Lagerraum des Schiffes eingesperrt. Matt führte Kapitän Ryder und seine Männer zu Harrys Kabine. Darunter waren die Lecks, die Harry selbst geschlagen hatte! Die Planken wurden schnell repariert und das Schiff konnte endlich trocken gepumpt werden. Vier Tage später kam die Seven Seas sicher in Tahiti an. Die Verbrecher wurden dem dortigen Gericht übergeben. Kapitän Ryder und Gouverneur Wilson kauften Matt ein neues Walfangboot als Anerkennung für seine Hilfe. Als er damit zu seiner Insel zurücksegelte, schauten sie ihm lange nach.


    Die Seven Seas kehrte einige Wochen später als geplant in ihren Heimathafen zurück. Es hatte lange Zeit gedauert, bis Kapitän Ryder und seine Mannschaft Tahiti wieder verlassen konnten. Ein anderes Schiff hatte unterdessen zu Hause berichtet, die Seven Seas von weitem gesehen zu haben – als sie gerade zu sinken drohte. Und nachdem einige weitere Wochen vergangen waren, hatten alle angenommen, dass Kapitän Ryder und seine Mannschaft ertrunken waren.


    Diese traurige Nachricht erreichte auch Betty Ryder, die Frau des Kapitäns, und ihre zwei Kinder. Während der vielen Tage der Ungewissheit und des Wartens hatte sie niemals die Hoffnung aufgegeben. Jeden Tag hatte sie ernstlich für die Bewahrung ihres Mannes gebetet. Aber jetzt fürchtete auch sie, dass ihr lieber Mann ertrunken sein könnte. Gemeinsam mit ihren Kindern kniete sie nieder und betete: »O Herr! Dein Wille geschehe. Ob er lebt oder tot ist, er ist sicher in deiner Hand.«


    Die arme Betty war durch die langen Wochen der Ungewissheit sehr mitgenommen. An diesem Tag versuchte sie, ihren Kindern aus der Bibel vorzulesen, aber ihre Gefühle hatten sie zu sehr überwältigt. Deshalb bat sie ihre Tochter Lucy, den anderen aus dem Matthäus-Evangelium vorzulesen.


    Gerade in dem Moment, als Lucys klare Stimme durch ein offenes Fenster nach draußen klang, kam Kapitän Ryder höchstpersönlich durch die Tür herein, gerade bei den Worten »Glückselig sind die Barmherzigen, denn sie werden das Land erben!« (Matthäus 5,7). Tränen füllten seine Augen. Er erkannte plötzlich Gottes wunderbare Vorsehung darin, dass er ihm den Wunsch aufs Herz gelegt hatte, das Leben des jungen Eingeborenen zu retten. Doch gerade dadurch hatte Gott Kapitän Ryder, Gouverneur Wilson und das Schiff gerettet!


    Nun war er wieder bei seiner überglücklichen Familie. Mit unaussprechlicher Freude erzählte er ihnen die ganze Geschichte, wie Gott ihn auf wundervolle Art und Weise bewahrt und gerettet hatte.


    Frage: Kannst du zwei weitere Verhaltensweisen aus Matthäus 5,3-11 nennen, die Gott segnet? Wie hat Kapitän Ryder Barmherzigkeit gezeigt und wie hat er Barmherzigkeit empfangen?


    Schriftlesung: 1. Mose 19,1-29


    Anregungen zum Gebet:


    
      
        
      

      
        	✶

        	Danke Gott für seine Gnade. Bitte ihn, dir den Wunsch zu geben, die Sünde und ihre Macht über dich zu besiegen.
      


      
        	❖

        	Bitte Gott, dass er dich barmherzig macht. Bitte um Vergebung, wo du anderen nicht vergeben oder nicht geholfen hast, obwohl du Gelegenheit dazu gehabt hättest.
      

    

  


  
    4. Bleib ganz nah am Fels!


    [image: Bild]


    Eines Tages dampfte ein Zug durch die Berge im Osten der USA, die Appalachen genannt werden. Der Zug fuhr auf einem Streckenabschnitt, bei dem es auf der einen Seite des Gleises einen steilen Abhang hinunterging, auf der anderen Seite ragte eine Felswand senkrecht empor.


    Plötzlich ertönte im Zug die Alarmglocke und einer der Techniker schrie: »Bremsen! Zug stoppen!«


    Die Fahrgäste schreckten auf. Sie schauten aus dem Fenster und erwarteten, einen Unfall zu sehen. Doch da gab es für die Fahrgäste nichts zu sehen; allerdings hatte der Techniker ein kleines Mädchen entdeckt, das mit seinem Bruder auf den Schienen spielte – direkt vor dem auf sie zufahrenden Zug! Es war unmöglich, den Zug rechtzeitig zu stoppen und es sah aus, als ob die Kinder überfahren werden und dies nicht überleben würden.
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    Doch in diesem Moment entdeckte das Mädchen zwei kleine Nischen in der Felswand. Diese Hohlräume waren entstanden, als man beim Bau der Bahnstrecke den Felshang mit Sprengungen bearbeitet hatte, um ihn zu ebnen und Schienen legen zu können. Das Mädchen schnappte sich seinen kleinen Bruder und drückte ihn in eine der Nischen, sie selbst presste sich in die andere.


    Während der Zug vorbeidonnerte, hörten die Passagiere das kleine Mädchen zu ihrem Bruder schreien: »Bleib ganz nah an dem Fels, Johnny! Drück dich nah an den Fels und du bist sicher!«


    Diese Geschichte ist ein wunderbares Beispiel für Jesus und die Gläubigen! Jesus ist unser Fels, und die Gläubigen sind nur ganz nah bei ihm völlig sicher. Manchmal sind wir Gefahren ausgesetzt, die eigentlich noch viel schlimmer sind als die, die das kleine Mädchen und ihr Bruder erlebten. Aber wenn wir einen Platz im Felsen, in Jesus Christus, aufsuchen, werden wir immer sicher sein. Wer so betet wie einst der Liederdichter August Toplady in seinem Lied »Fels der Heils« (er fand bei einem Unwetter Zuflucht in einer Felsnische), wird niemals enttäuscht werden:


    Fels des Heils, geöffnet mir,


    birg mich ew’ger Hort in dir!


    Ja, das Wasser und das Blut,


    deiner Wunde heil’ge Flut,


    hat mir zweifach Heil gebracht,


    von der Sünde Schuld und Macht.


    Eignes Wirken hilft mir nicht,


    Herr, vor deinem heil’gen Licht.


    Mag ich ringen, wie ich will,


    fließen auch der Tränen viel,


    tilgt das doch nicht meine Schuld,


    Herr, mir hilft nur deine Huld!


    Da ich denn nichts bringen kann,


    schmieg’ ich an dein Kreuz mich an.


    Nackt und bloß, o kleide mich!


    Hilflos, ach, erbarme dich!


    Unrein, Herr, flieh ich zu dir!


    Wasch mich rein, sonst sterb’ ich hier.


    Frage: Von welchem Ereignis im Leben Jesu handelt die erste Strophe (siehe Johannes 19,34)? Wie kannst du Zuflucht in dem Fels Jesus Christus finden?


    Schriftlesung: Jesaja 32,1-8


    Anregungen zum Gebet:


    
      
        
      

      
        	✶

        	Danke Gott für die Erlösung und für die Vergebung der Sünden. Bitte ihn, dass er dir hilft, anderen zu zeigen, dass Jesus das einzige Mittel gegen die Sünde ist.
      


      
        	❖

        	Bitte Gott, dass er dich zu sich führt, damit deine ewige Seele sicher ist. Bitte ihn, dir zu zeigen, in welcher Gefahr du ohne ihn bist.
      

    

  


  
    5. Gott ist treu


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    6. Hermanns Flucht


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    7. Im Nebel versteckt


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    8. Alle Dinge dienen uns zum Besten


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    9. John Reynolds


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    10. Die Grube im Schnee


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    11. Der einzige Mittler


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    12. Der Fels des Heils


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    13. Gerettet durch ein Lamm


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    14. Die Geschichte vom Bankangestellten


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    15. Die kleine Sklavin


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    16. Der Mann und der Tiger


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    Teil 2


    Gott ehren

  


  
    17. Ein Frisör erhält seinen Lohn


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    18. Die Reue des Kapitäns


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    19. Die weise Antwort eines Kindes


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    20. Das Geschenk eines Kindes


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    21. Bettys Gehorsam


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    22. Bills erste Arbeitsstelle


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    23. Ich kann mich nicht entscheiden!


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    24. Mein Glaube ist für jedes Wetter gut


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    25. Ein verhärtetes Herz


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    26. Raymond Jones


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    27. Mit dem Besten zufrieden


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    28. Bitte und Danke sagen


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    29. Der Segen des Gebets


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    30. Die Fangstelle


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    31. Ein Farmer und der Sonntag


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!

  


  
    32. Theos Frage


    Zum Weiterlesen HIER KLICKEN!
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    ISBN 978-3-935558-33-4


    Band 4: Wie Gott bei Dürre einen Schirm sandte


    »Treue Zeugen« und »Kindlich fester Glaube«.


    ISBN 978-3-935558-34-1


    Band 5: Wie Gott zur Rettung einen Hund schickte


    »Gottes Fürsorge« und »Kindlich fester Glaube«.


    ISBN 978-3-935558-35-8


    Alle Bände erscheinen voraussichtlich im Laufe des Jahres 2013 im Betanien Verlag
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    Wie Gott bei Dürre einen Schirm sandte


    und andere Andachtsgeschichten

    Reihe »Auf Fels gebaut« Band 4


    Hardcover, 190 Seiten


    Betanien Verlag 2013


    ISBN 978-3-935558-34-1


    9,90 Euro

  


  
    Dies ist ein Buch voller Geschichten aus früheren Zeiten. Es ist nicht nur spannend, sondern auch lehrreich und vor allem den Glauben stärkend. Alle Geschichten verweisen auf eine geistliche Wahrheit und auf eine entsprechende Schriftstelle. Außerdem sind am Ende jeder Geschichte Fragen, ein kurzer Schriftabschnitt und Anregungen für das Gebet angegeben.


    Die Kinder werden eine Geschichte nach der anderen lesen oder hören wollen! Deshalb umfasst diese Reihe »Auf Fels gebaut« auch insgesamt 5 Bände. Die Autoren haben einen bibeltreuen, reformatorischen Hintergrund mit puritanischer Prägung.


    Die Geschichten dieses vierten Bandes widmen sich vor allem der Verdeutlichung der Schwerpunkte »Treue Zeugen« und »Kindlich fester Glaube«.


    Lesealter ca. 9-14 Jahre, zum Vorlesen auch früher.
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